AG Schulabgänger


Bericht

Ausgangslage

Fakten zur beruflichen Eingliederung von Schulabgänge​rinnen und Schulabgängern aus Werkklassen (2004 ff)

Bisherige Bemühungen 

Die Werkklassenlehrkräfte im Kanton Solothurn weisen seit 10 Jahren auf die zu​nehmende Problematik der kaum, schlecht oder nicht vermittelbaren Schulabgänge​rinnen und Schulabgänger hin. 

Am 28. April 1997 wurde eine Delegation von Werkklassenlehrkräften vom damali​gen Erziehungsdirektor, Herrn  Dr. Thomas Wallner, zu einem Gespräch empfangen. Die Sorgen und Nöte der Lehrkräfte wurden angehört, Massnahmen im Anschluss an diese  Zusammenkunft  wurden keine ergriffen.

Am 9. November 1998 durfte wiederum eine Delegation von Lehrkräften bei der Er​ziehungsdirektorin, Frau Ruth Gisi, vorsprechen. Handlungsbedarf wurde erkannt, die personellen Ressourcen reichten aber leider nicht, um Massnahmen einzuleiten.

In den Jahren 1998 bis 2001 versuchten einzelne Mitglieder der AGW (Arbeitsgruppe der Werkklassenlehrkräfte) Region Solothurn mit persönlichen Vorstössen eine Ent​lastung der Situation bezüglich Eingliederung der schwächeren Abgänger aus Werk​klassen in die Berufs- und Arbeitswelt zu erreichen. Leider blieb auch diesen Bemü​hungen ein Erfolg versagt.

Nicht vermittelbar
Anlässlich der Tagung von Bildung und Wirtschaft  vom 21. und 22. Januar 2000 in Thun sprach Herr Gruber als Verantwortlicher für die Lehrlingsausbildung bei Höchst in Deutschland, von 10 bis 15 % „nicht ausbildbaren“ Schulabgängerinnen und Schulabgängern. Dieses Szenario wird nun auch in unserem Kanton leider immer mehr zur Realität. Gruber erwähnte gleichzeitig auch, dass dieses Problem (in der Diskussion wurde auch von einer „Zeitbombe“ gesprochen) von Schule, Wirtschaft und Politik gemeinsam angegangen werden müsse. In den letzten Jahren gab es nun auch die ersten Oberschülerinnen und Oberschüler, welche von ihren Klassen​lehrkräften als nicht vermittelbar eingestuft wurden. Die  Werkklassenlehrkräfte ver​wenden diesen Begriff seit Anfang der 90-er-Jahre.

Definitionsversuch

schlecht oder kaum vermittelbar

sind Jugendliche, deren intellektuelle Leistungen oder deren Arbeitshaltung wohl kaum einen erfolgreichen Abschluss einer Grundbildung erwarten lassen und die aus diesem Grund keinen Betrieb finden, der bereit ist, sie in eine Ausbildung zu neh​men.

nicht vermittelbar

sind jene Jugendlichen, welche nebst schwachen Schulleistungen vor allem durch eine ungenügende Arbeitshaltung und mangelhaftes Verhalten auffallen.

Beide Kategorien von Schülerinnen und Schülern treten gehäuft in Werkklassen auf.

Statistische Angaben

Schulabgängerstatistik (Werkklassen)

erhoben von M. Fasnacht, dargestellt von B. Stephani
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Andere Lösungen wie: 

Arbeit in einer Familie (3 % bis 12 %), Job in einer Fabrik (1 % bis 7 %)

und Vorlehren (0 % bis 5 %) sind in dieser Darstellung nicht berücksichtigt.

Auswirkungen auf den Unterricht

Es ist verständlich, wenn Schülerinnen und Schüler nach 30 oder mehr Absagen auf ihre Bewerbungen den Kopf hängen lassen und total demotiviert und desinteressiert im Unterricht sitzen.

Wenn mehrere Jugendliche in dieser Verfassung nicht mehr in der Lage sind, im Schulzimmer positive Arbeiten zu leisten und die Lehrkraft mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln kaum eine Verbesserung der Situation erreichen kann, leidet der ganze Unterricht enorm darunter. Der eigentliche Schulauftrag kann nicht mehr korrekt erfüllt werden.

Petition vom 17.9.03

Anlässlich der GV der Vereinigung Solothurnischer Heilpädagoginnen und Heil​pädagogen (VSH)  vom 17.9.2003 wurde eine von Max Fasnacht und Bruno Stephani im Namen der AGW Region Solothurn verfasste Petition zum Thema „EIN​GLIEDERUNG IN DIE BERUFSWELT“ dem kantonalen Inspektor für Sonderschulen, Herrn Kurt Rufer mit rund 150 Unterschriften übergeben. (Beilage)

Eine der  ersten Forderungen wurde im Rahmen einer Informationsveranstaltung für sämtliche Werkklassenlehrkräfte unseres Kantons am 5. Mai 2004 in Oensingen erfüllt.

Ein Arbeitsausschuss (K. Rufer und B. Stephani) versucht mit den vorliegend festge​haltenen Fakten, Erwägungen und Ideen via zuständige Erziehungsdirektorin eine Arbeitsgruppe zur Erarbeitung von Lösungsvorschlägen und Entscheidungsgrundla​gen einsetzen zu lassen. (siehe „Lösungsansätze“ weiter unten in diesem Papier)

Perspektiven

Lehrstellenangebot

Die jedes Jahr im Kanton angebotenen Lehrstellen bleiben mengenmässig konstant. (Beilage: Statistik über die Ausbildungsangebote im Kanton Solothurn [ABB])

Geburtenstarke Jahrgänge

Gemäss Statistik ist bis und mit ins Jahr 2007 wegen geburtenstarker Jahrgänge weiterhin mit Problemen bei der Eingliederung von Jugendlichen aus der Sekundar​stufe 1 in eine berufliche Ausbildung zu rechnen.

Verschärfend auf diese Situation wirkt sich die grosse Zahl der aus Übergangslösun​gen nachdrängenden Jugendlichen aus. Mit einem ausgeglichenen Angebot zwischen Ausbildungsplätzen und Auszubildenden ist deshalb erst etwa ab 2009 zu rechnen.

Wirtschaftliche Entwicklung

Arbeitsplätze, welche für Abgängerinnen und Abgänger aus Werkklassen durch die IV vermittelt werden können, sind durch die volkswirtschaftliche Entwicklung gefähr​det, bzw. wurden in den letzten Jahren wegrationalisiert. Dadurch wird eine Integra​tion der schwächsten Jugendlichen kaum mehr möglich.

Lösungsansätze

Bisher
punktuelle Lösungsversuche

Jeden Sommer versuch(t)en die Kantone das Problem der „stellenlosen Schulab​gänger“ mit (Not)massnahmen zu entschärfen. Mit recht grossem zeitlichem Aufwand konnten jeweils etliche individuelle Lösungen gefunden werden. Das Vorgehen war aber immer eine reaktive Notmassnahmen ohne nachhaltige Verbesserung und ohne Kontinuität.

Im Jahr 2004 waren dies z.B.:

ZH
Bemühungen, zusätzliche Lehrstellen zu generieren

BE
Junior Job Service (Einstiegshilfe mittels Coaching oder Mentoring)

AG
Zusatzangebot der Berufsberaterinnen und Berufsberater

SO
Berufswahlplattform mit Coaching für Jugendliche ohne Lösung


Wettbewerb „create your job“

Unser Anliegen
umfassendere, zukunftsgerichtete Lösungsansätze

Im Kanton Solothurn

Wenn eine nachhaltige Lösung angestrebt werden soll, ist es unerlässlich, dass in dieser Frage neu interdisziplinär zusammengearbeitet wird. Die Schnittstelle Schule/Berufsintegration braucht gerade bei den Werkklassenschülerinnen und Schülern eine spezielle Beachtung. Diese Schnittstelle fällt nämlich heute in das „Niemandsland“ zwischen organisierter Berufsausbildung, Sozialversicherung (IV) und Sozialhilfe. Wir denken deshalb an eine neue (evtl. aufgabenspezifisch be​fristete) Arbeitsgruppe bestehend aus Vertretern der Volksschuloberstufe, dem AVK, dem ABB, dem AWA, der Einwohnergemeinden (denn langfristig trifft es ihre Sozial​ämter) sowie der Wirtschaft.
An einer dauerhafteren Lösung interessierte, ausgewählte Personen sollen vom DBK als Arbeitsgruppe mit dem Auftrag eingesetzt werden, Entscheidungsgrundlagen und Lösungsvorschläge zu erarbeiten. 
Der Regierungsrat entscheidet über die kurz-, mittel- und langfristig zu treffenden Massnahmen zur Förderung der Eingliederung schwer vermittelbarer Jugendlicher in unsere Arbeitswelt.

In der Nordwestschweiz

Da in allen Kantonen der Nordwestschweiz Probleme mit der Eingliederung schwer vermittelbarer Jugendlicher bestehen, sollte die NW-EDK aktiv werden. Es ist denk​bar, dass unsere Erziehungsdirektorin den dazu erforderlichen Impuls setzt.
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Lehren

				1997		1998		1999		2000
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Lösungen nach der 3. Werkklasse 
von 1997 bis 2000 im Kanton Solothurn



97-00

		Jahr		1997		1998		1999		2000

		Knaben		21%		17%		20%		20%		Lehren

		Mädchen		17%		3%		11%		16%

		Knaben		22%		27%		25%		28%		Anlehren

		Mädchen		30%		20%		23%		15%

		Knaben		20%		11%		13%		9%		10. Schuljahr

		Mädchen		9%		20%		18%		18%

		Knaben		25%		33%		26%		27%		arbeitslos

		Mädchen		34%		33%		24%		17%
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Tabelle1

		Jahr				1997		1998		1999		2000		2001		2002		2003

		Knaben		Lehren		21%		17%		20%		20%		16%		30%		17%

		Mädchen		Lehren		17%		3%		11%		16%		12%		15%		5%

		Knaben		Anlehren		22%		27%		25%		28%		26%		31%		25%

		Mädchen		Anlehren		30%		20%		23%		15%		24%		24%		27%

		Knaben		10. Schuljahr		20%		11%		13%		9%		6%		11%		14%

		Mädchen		10.Schuljahr		9%		20%		18%		18%		8%		22%		17%

		Knaben		arbeitslos		25%		33%		26%		27%		34%		20%		31%

		Mädchen		arbeitslos		34%		33%		24%		17%		30%		24%		33%





97-03

		

		Jahr		Lehre Knaben		Lehre Mädchen		Anlehre Knaben		Anlehre Mädchen		10.Schuljahr Kanben		10. Schuljahr Mädchen		arbeitslos Kanben		arbeitslos Mädchen

		1997		21%		17%		22%		30%		20%		9%		25%		34%

		1998		17%		3%		27%		20%		11%		20%		33%		33%

		1999		20%		11%		25%		23%		13%		18%		27%		17%

		2000		20%		16%		28%		15%		9%		18%		26%		24%

		2001		16%		12%		26%		24%		6%		8%		34%		30%

		2002		30%		15%		31%		24%		11%		22%		20%		24%

		2003		17%		5%		25%		27%		14%		17%		31%		33%
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